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Ralph Bonz
Vizepräsident Breitensport
und Vereinshilfe

Geb. 29.8.1954 in Hamburg

1965 Hockeystart beim
Marienthaler THC (meine
Mutter hatte noch vor der
Währungsreform beim HTHC
Hamburg Hockey gespielt
und meinte, das sei der 
richtige Sport für mich und
meinen Bruder)
Zunächst Rechtsaußen (im
guten alten 2-3-5-System
mit zwei halb-Stürmern), 
ab Knaben A Torwart
1977 Torwart im
Gründungsteam der
"Chaoten", der ersten Eltern-
Hockeymannschaft im
Marienthaler THC.
1987-2000 Verbands-
schiedsrichter in Hamburg.

Ich erinnere mich an meine
Hockeyzeit immer auch an
irgendwelche Ehrenamt-
Aufgaben unterschiedlichster
Art in Verein, Verband und
DHB, die ich ausgefüllt habe.
Es gibt wohl kaum ein Jahr,
in dem ich nur Spieler oder
Schiedsrichter gewesen bin.

Seit 2003 im Präsidium des
DHB.

Beruf: Grundschullehrer (im
ersten Berufsleben Journalist)

Familienstand: verheiratet,
zwei hockeyspielende Kinder

Kontaktanschrift
Ralph Bonz
Knöterichweg 41 d
21683 Stade
Tel. 04141-690811
Mobil 0171-8345347
rbonz@t-online.de
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Duits-Nederlandse
Trimhockeytoernooi
Die deutschen Teilnehmer

Goldschläger, TV 1848 Schwabach
Die Goldschläger aus Schwabach gibt es nun mittlerweile ca.
14 Jahre. Wir sind ein bunter  und lustiger Haufen von Rund
20 SpielerInnen. Der Name "Goldschläger" kommt davon,
dass bei uns in Schwabach Blattgold geschlagen wird.
Schwabach liegt im Herzen Bayerns und ist eigentlich in der
Hockeywelt bekannt. Wir verreisen so etwa 1 bis 2mal pro
Saison zu Turnieren und veranstalten selbst unser grosses
internationales 2-Tagesturnier für Freitzeitmannschaften. ?

Kugelblitze, DSC 99
Jochen: Smokey the lonesome rider
Renate: gibt keinen Ball verloren
Bruno: ältester Ehren-Kugelblitz
Ralf: flinker Terrier
Sabine: Verteidigung mit Herz
Christian B.: Stürmer und Dränger
Astrid: goldiger Flügelflitzer
Christian V.: Schwarm aller Gegenspielerinnen
Ronald: Topspinner und Backhandslicer
Annette: fideler Linksaußen



Newsletter 1/2008 Seite 3

Maren Boyé
DHB-Referentin

1977 in Darmstadt geboren

Seit 1989 durch den großen
Bruder zum Hockey beim
Rüsselsheimer RK gekommen

Weitere Hockeystationen:
ETuF Essen, Club Raffelberg
und bis heute aktiv beim
KKHT SW Köln

Absolviertes Sportstudium 
an der Deutschen
Sporthochschule Köln mit
Abschluss als Diplom-
Sportwissenschaftlerin für
Prävention & Rehabilitaion

Seit Januar 2006 als
Referentin für Breitensport &
Vereinsentwicklung im Amt

Mitglied des
Breitensportausschusses des
DHB; DHB Ansprechpartner
für alle breitensportlichen
Themen

Kontaktanschrift
DHB
Maren Boyé
Am Hockeypark 1
41179 Mönchengladbach
Tel. 02131-30772-20
boye@deutscher-
hockey-bund.de

Heinz S.: in der Ruhe liegt die Kraft
Uschi: hält alle bei guter Laune
Klaus B.: Tricky Dicky
Klaus L.: Sprüche, Spaß und Spinnereien
Houbi: sucht immer noch die Kapitänsdusche
Dag: linientreuer Chefverhüter
Torsten: Feuerteufel im Sturm
Christian M.: dynamischer Vorstand
Tina J.: wirbelndes Wiesel
Pivo: Trainer voller Tatendrang
Hellmut: stürmische Lokomotive
Udo: kurzer Brettleger
Pammy: nur draußen mag sie es gemischt
Tina M.: wertvolles Vorbild
Gitte: immer für Überraschungen gut

Mainhoppers, SC 1880 Frankfurt
„Als erstes besiegen wir die Atemnot, sodann den
Muskelkater, anschließend die Nachwirkungen der verschie-
denen Erfrischungsgetränke und schließlich die kurzen
Nächte. Hockey spielen wir natürlich auch, aber nur zum
Spaß. Wir sind zwar nicht die besten Hockeyspieler unseres
Clubs, aber spielen die anderen, wissen wir genau, was sie
falsch machen, spielen wir selbst, scheitern wir nur, weil der
Platz schlecht bespielbar und das Wetter ungeeignet ist oder
der Schiedsrichter uns benachteiligt.“

So haben wir uns beim letzten
D e u t s c h - N i e d e r l ä n d i s c h e n
Freundschaftsturnier auf unse-
rer Anlage vorgestellt... und
daran hat sich bis heute immer
noch nichts geändert...
Wir freuen uns, diesmal wieder
dabei sein zu können, alte
Freuende zu treffen, neue oben-
drein zu finden und wieder
herrliche Tage gemeinsam zu
verbringen.
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Joachim („Akki“)
Giesecke, 
verheiratet, eine Tochter

1949 in Goslar geboren (und
dort mit Hockey begonnen)
und seit 1977 wohnhaft in
Springe (Hockeyverein:
Hannover 78).

Als Handelslehrer 
(Dipl. Kfm.) mit dem Fach
Sport an einer berufsbilden-
den Schule tätig.

Seit 20 Jahren als
„Dinosaurier“ im Vorstand
des Nieders. Hockey-
Verbandes für Breitensport
und Vereinshilfe unterwegs.
„Zwischendurch“ immer wie-
der Referententätigkeiten in
der ÜL-Ausbildung sowie der
Lehrerfortbildung im Hockey.

Seit 1993 Mitglied des
Breitensportausschusses des
DHB und schwerpunktmäßig
für den Bereich „Schule“ und
die Ausbildung von  
sogenannten „Hockey-
Scouts“zuständig.

Vor einiger Zeit nach vielen
Jahren als Hockey-Trainer 
(A-Lizenz) jüngeren
Kollegen/innen Platz
gemacht.

Z. Zt. Lehrauftrag für
Hockey an der Universität
Hannover .... .und wenn es
die Zeit erlaubt,  Spieler in
einer Hannoverschen
Seniorenmannschaft.

Kontaktanschrift
Joachim Giesecke
Schulstr. 13 b
31832 Springe
Tel. 05041-2919
Akki.Giesecke@t-online.de

 
Die „Proseccis“ beim Begrüßungsabend (auf dem Duckstein-
Festival) zum 1. Kieler Sprottenturnier der Rabeneltern vom 1.
Kieler HTC im August 2007 

Proseccis, Hannover
In der letzten Ausgabe des Hockeyplus-Newsletters haben wir
unseren Werdegang als Mannschaft bereits ausführlich do-
kumentiert und uns als Ausrichter des Deutsch-
Niederländischen Elternhockey-Turniers für 2009 in
Hannover vorgestellt. 
Wie heißt es so doch schön - nach dem Turnier ist vor dem
Turnier. Wir freuen uns schon auf den Höhepunkt dieser
Saison, auf das D-NL Elternhockey-Turnier im holländischen
Capelle a/d IJssel. Nach dem letztjährigen Turnier in
Frankfurt, haben wir wieder fleißig trainiert und versucht,
das erlernte bei den Hockey-Turnieren umzusetzen. So waren
wir im August bei den Rabeneltern in Kiel zu Gast, im
September bei den Herrenhäuser Cracks im heimischen, ver-
regneten Hannover. Ab November ging es in der Halle weiter,
zuerst bei den Kennel Spätlese vom MTV Braunschweig zum
Turnier der 50-Jährigen, danach im Februar zu den
Krummstock-Eulen nach Hildesheim. Im März wurde es
international - beim Turnier der Wiener Gugelhupf  vom
Wiener Athletiksport-Club. Ein weiterer Höhepunkt und
damit die Generalprobe für Holland ist das 12.
Düsselschlenzer Hockeymeeting vom 16. bis 18. Mai in
Düsseldorf während der Damen-Champions Trophy 2008.

Impressum „Hockeyplus“
Newsletter aus dem Ressort Breitensport & Vereinsentwicklung
des Deutschen Hockey-Bundes e.V., Am Hockepark 1, 41179
Mönchengladbach

Herausgeber:
Dieter Strothmann, Eltern-/Freizeithockeybeauftragter des
Breitensportausschusses (Presserechtlich verantwortlich), und
Maren Boye, DHB Referentin für Breitensport & Vereinshilfe

Mitarbeiter: Ansprechpartner der einzelnen Mannschaften
Grafik/Layout: Dieter Strothmann
Fotos: privat
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Gunolf Bach 
verheiratet, eine Tochter,
einen Sohn

1948 in Wilhelmshaven
geboren, wohnhaft in
Solingen.
Vereine: (DSD/DSC 99 und
Essen 99).

Tätigkeit als „Fachkraft für
sportliche Jugendarbeit“ und
als Jugendbildungsreferent
(Aus- und Weiterbildung)
beim LSB-NRW und dem
WHV, z. Zt. Referent
„Talentförderung“ beim LSB-
NRW (Landesprogramm
„Talentsuche/-förderung“ –
gemeinsames Programm des
Landes NRW und dem LSB-
NRW).

Seit 1983 Mitglied des DHB-
Breitensportausschusses mit
diversen Aufgaben; – im jet-
zigen ABV - „Seismograph“
für gesellschaftliche und
strukturelle Veränderungen,
die auch unser Hockey tan-
gieren und die HockeyScout-
Ausbildung;

Diverse zusätzliche
Referententätigkeiten in
Ausbildungssiminaren,
Lehrerfortbildungen und
Lehrauftrag an der
Bergischen Universität
Wuppertal.

Lieblingsbeschäftigungen:
Familie, Garten, Reisen (vor-
nehmlich USA). 

Kontaktanschrift
Gunolf Bach
Nümmener Straße 58
47653 Solingen
Tel. 0212-593586
0203-7381-933 (g)
Mobil 0171-2681912
g.u.bach@t-online.de

 Follow me, Harvestehuder THC
Sonntag, acht Uhr. Der Wecker schrillt. Ich quäle mich aus
den warmen Federn. Mein Filius macht keine Anstalten, mei-
nen Weckversuchen Folge zu leisten. Ich versuche es wieder.
„Los, du musst hoch, in zwei Stunden musst du auf dem Platz
stehen!“ Schließlich gelingt es mir, ihn aus dem Bett zu rei-
ßen. Ein hastiges Frühstück, die Klamotten zusammen
gepackt – Schläger, Schuhe, Trikot - alles da.
Es ist jetzt viertel vor neun. Draußen regnet es. Mal wieder.
Alles im Auto verstauen, noch drei ebenfalls völlig verpenn-
te Kumpels abholen und dann ab zum Hockeyplatz.
Viertel nach neun, der Trainer sammelt seine mehr oder
weniger ausgeschlafenen Schützlinge um sich, schickt sie
eine Runde um den Platz, zum Aufwachen und warm wer-
den. Der Gegner macht es ebenso.
Am Spielfeldrand stehen die müden Eltern, zusammengekau-
ert unter ihren Regenschirmen und sehnen sich nach ihren
kuscheligen Betten…
„Jedes Wochenende das Gleiche“ sagt ein Vater. „warum tun
wir uns das eigentlich an?“
Dann beginnt das Spiel, die Jungen, mittlerweile alle voll da,
sind mit Eifer dabei. Die Eltern wachen ebenfalls auf. Erste
Anfeuerungsrufe sind zu hören, die Begeisterung wächst.
Nun hat es alle gepackt. Das Spiel wird zunehmend spannen-
der, die Begeisterung weicht der Euphorie. Am Ende machen
alle einen zufriedenen Eindruck.
„Was meint ihr, wäre das nicht auch was für uns, selber spie-
len, als immer nur daneben zu stehen?“ Eine Idee war gebo-
ren. Der Rest ist Geschichte. Gleich Gesinnte suchen,
Training organisieren und üben, üben, üben.
Das war vor vielen Jahren. Mittlerweile sind die Kinder groß
und wir spielen immer noch.
Spiele, Turniere, internationale Veranstaltungen, alle sind
mit Elan dabei. Viele Kontakte wurden geknüpft und neue
Freunde gewonnen. Kaum einer kommt davon wieder los.
Sehen wir jetzt mal wieder Eltern am Spielfeldrand stehen,
heißt es: Komm, probier´s aus, es lohnt sich. FOLLOW ME!
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Dieter Strothmann 
Verheiratet und zwei Söhne

1947 in Gütersloh geboren,
ab 1968 in München wohn-
haft. 

Seit 1980 als selbstständiger
Fotodesigner und Grafiker
tätig

1991 über die Söhne zur
Elternhockeymannschaft des
HC Wacker München (HC
Rundschlag) gestossen.

Von 1993 bis 2002, und ab
2008 Mitglied des
Vorstandes des HC Wacker
München.

Seit 1997 Mitglied des
Bezirksvorstands Südbayern.

Von 1998 Breitensport im
BHV, am Anfang kommissa-
risch, ab 2001 als gewähltes
Vorstandsmitglied.

2001 das Buch
"Innenansichten" zum 
90. Gründungstag des
Hockeybundes heraus-
gegeben.

Seit dem DHB-Bundestag
2007 gewähltes Mitglied des
Ausschusses Breitensport und
Vereinshilfe. Dort zuständig
für Vereinshilfe, Internet und
Elternhockey

Kontaktanschrift
Dieter Strothmann
Gärtnerplatz 2
80469 München
Tel. 089-534850
Mobil 0171-4166718
info@kes-online.de

De Oberjä(h)rje 
Düsseldorfer Hockey-Club
1990 fassten 25 Elternteile, zwischen 35 und 45 Jahre jung,
den kühnen Entschluss nicht nur immer die eigenen Kinder
von Hockeyplatz zu Hockeyplatz zu chauffieren, sondern
selbst zum „Krummstab“ zu greifen. Zur Zeit haben wir aber
nur noch 15 Mitglieder, aber im DHC haben sich inzwischen
zwei weitere Elternhockeymannschaften etabliert, die uns
gerne über manche Personalnot hinweghelfen. Von den
Gründungsmitgliedern sind fünf und zwar Rainer Wenzel,
Monika Winterhoff, Astrid von der Goltz, Anneli Wagner-
Becker, Jutta Wittmann und Evamarie Holzschneider immer
noch dabei, aber unser Altersdurchschnitt ist trotz einiger
Verjüngungen stark gestiegen, deshalb ist unser Motto nur
noch „OLYMPISCH“. Dabei sein ist alles und so können wir
mit Stolz sagen, dass wir nach unserem ersten Mitmachen
beim Deutsch-Niederländischen Turnier 1997 in Bonn  und
der eigenen Ausrichtung 1999 fast jedes Mal dabei waren,
Seit dieser Zeit sind wir mit den Hurleys eng verbunden und
sind zusätzlich einmal im Jahr bei unseren Freunden in
Druinen zum Turnier. Wir freuen uns natürlich wieder auf
das Wochenende in Capelle auf das Wiedersehen mit vielen
alten Hockeyfreunden.

Elternhockeyturniere 2008
12.07 - 13.07.08 34. Sommerturnier,
SSV Ulm 1846, info@ssvulm1846hockey.de
18.07 - 20.07.08 20. Internationales Mixed Hockey Turnier Merz-
Schule/Stuttg. Kickers, frederik.merz@mixed-hockey-stuttgart.de
29.08 - 31.08.08 Osternienburger Hockeyfest
Osternienburger Hockeyclub e.V., hockey@ackerundwald.de
06.09 - 07.09.08 Internationales Elternhockeyturnier
Kreuznacher Hockey Club, ma55545@aol.com
06.09 - 07.09.08 Spandauer Kleinfeld-Turnier,
Spandauer HTC andreas.rosin@arcor.de
13.09 - 14.09.08 15-Jahre Hiesfelder Haie, 
TV Jahn Hiesfeld, wilhelm.hegemann@t-online.de
13.09 - 14.09.08 Rosenheimer Herbstfest-Turnier
DJK Sportbund Rosenheim, peklo@cablenet.de
03.10 - 05.10.08 4. Wiesn- Turnier, HC Rundschlag 
HC Wacker München, Wolfgang.Haenel@Renolit.com 
01.11 - 02.11.08 " 25 Jahre HC Traun", pe.ru@aon.at



Newsletter 1/2008 Seite 7

Packende Wettkämpfe mit zahl-
reicher Beteiligung beim
Elternhockeyturnier in Meerane
Am Samstag, 15.03.2008, war die Elternhockeymannschaft des SV Motor Meerane „De
Mamas und de Papas“ Gastgeber eines Hockeyturniers in der Karl-Heinz-Freiberger-Halle
mit reger Beteiligung. Insgesamt 9 Elternmannschaften aus dem gesamten Bundesgebiet
nahmen an den packenden Wettkämpfen teil. Am weitesten angereist waren die
Hockeyfreunde aus Weyhe, bei Bremen.
Die Meeraner Eltern stellten gleich zwei Teams, die sich auch im direkten Duell gegenein-
ander nichts schenkten und das der spätere Turnierzweite Meerane II mit 2:0 für sich ent-
schied.
Nach insgesamt 36 Partien konnte die Mannschaft „Schnapphänse“ aus Jena den Pokal als
Turniersieger entgegennehmen. Punktgleich und nur mit einem geringfügig schlechterem
Torverhältnis holte Meerane II den Silberrang vor dem Elternteam „Die Schlenzelberger“ aus
Berlin.
Auf den weiteren Rängen landeten die Chemnitzer „Hockeylöwen“, die „Woodstocks“ aus
Weyhe, vor der Leipziger Elternmannschaft des ATV, den „Grünauer Hockey-eulen“ aus
Leipzig, Meerane I sowie den „Gloriosen“ aus Erfurt.
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Die Elternhockeymannschaft des
TV Jahn Hiesfeld, die „Hiesfelder
Haie“ feiern in diesem Jahr ihr 
15-jähriges Bestehen am 13. und
14. September 2008
Angefangen hat es eigentlich damit, dass uns der Moerser SC im Januar 1993 zu einem
Hallenhockeyturnier eingeladen hatte. Schnell wurde überlegt, wer von den Eltern Lust
hätte mit zu spielen. So fuhren etwas mehr als eine Handvoll unerfahrener aber hockeybe-
geisterter Eltern nach Moers.
Nachdem alle Spiele verloren wurden, merkten die Eltern, dass es doch schwieriger ist
Hockey zu spielen als sie glaubten. Lange Zeit danach passierte nichts aber immer noch
waren einige Eltern bereit regelmäßig zu trainieren. Die Truppe wuchs und wir wurden stär-
ker. Um unser Selbstbewusstsein zu stärken gaben wir uns den gefürchteten Namen
„Hiesfelder Haie“.
Viele Turniere folgten und siehe da, die Mühe lohnte sich, die Haie konnten auch Turniere
gewinnen. Viele nette Mannschaften haben wir kennen und schätzen gelernt. Sehr ans Herz
gewachsen sind uns die Düsselschlenzer vom DSD, mit ihnen messen wir uns auf so vielen
Turnieren immer wieder.
Als im Mai 2004, unser lieber Freund und langjähriger Trainer Uwe, viel zu früh verstarb,
fielen wir in ein tiefes Loch. Lange Zeit brauchten wir um da wieder heraus zu kommen.
Aber Uwe hätte gewollte, dass wir weiter machen und somit versuchen wir immer noch
unsere alte Stärke wieder zu erlangen.
Um unseren im letzten Jahr erbauten, heißersehnten Kunstrasenplatz einzuweihen, möch-
ten die Hiesfelder Haie ihr 15-jähriges bestehen mit einem Wochenendturnier feiern. Dies
soll am 13. und 14. September 2008 stattfinden. Hiermit laden wir Mannschaften aus ganz

Schloss Schönbrunn, von links nach rechts: Theo Sweering, Anette Hoffmann, Renée Gabrielse,
Kerstin Ott, Pia Schweitzer, Rainer Schweitzer, Stefan Hoffmann, sitzend: Andreas Lauer
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Von links nach rechts, stehend: Stefan Hoffmann, Renée Gabrielse, Pia Schweitzer, Anette
Hoffmann, Kerstin Ott, vorne sitzend: Theo Sweering, Rainer Schweitzer und Andreas Lauer

Deutschland und Österreich ein, dieses Fest mit uns zu feiern. Das Turnier wird auch in der
Turnierbörse des WHV und DHB ausgeschrieben. 
Herzlich eingeladen sind natürlich die SpielerInnen des HC Ischias (HC Essen 99), als
Titelverteidiger unseres letzten Wochenendturniers.
Bis bald, auf irgendeinem Hockeyturnier, wir freuen uns auf ein Wiedersehen.

Hiesfelder Haie in Wien
Drei Tage Sport und Kultur pur
Am ersten Märzwochenende folgten die Hiesfelder Haie (die Elternhockeymannschaft des
TV Jahn Hiesfeld) einer Turniereinladung aus Wien. Um neben dem Sport auch die Stadt
erkunden zu können, ging es bereits Freitagmorgens um 3.30 Uhr zum Flughafen
Dortmund. Nachdem auch das Sperrgepäck (Hockeyschläger + TW Ausrüstung) verstaut
war, hob der Flieger leicht verspätet ab. Nach einigen Turbulenzen in der Luft und einer
Vollbremsung auf der Landebahn kamen die Haie aber doch pünktlich an.
Um 10.00 Uhr konnte - nach dem Einchecken im Hotel - bei Kaiserwetter das Sightseeing
starten. Es wurden der Stephansdom, die schöne historische Innenstadt, die Hofburg,
Spanische Hofreitschule, Sissimuseum, Rathaus und etliche schöne Parks besichtigt. Ein
Gang über den Naschmarkt - mit herrlichen kulinarischen Köstlichkeiten - rundete den
Vormittag ab. Mittags ging es weiter zum Hundertwasserhaus und ins Schloss Belvedere.
Müde und hungrig endet der Tag bei einem sehr guten Italiener wieder am Stephansplatz.
Nach 17 Stunden auf den Beinen fielen die Haie schließlich todmüde ins Bett.
Ausgeschlafen ging es am Samstagmorgen zur Sporthalle, wo die ersten drei Spiele jeweils
knapp mit einem Tor verloren wurden. Die drei Stunden Spielpause, die danach anstanden,
wurden wieder kulturell genutzt. Eine gut einstündige Grandtour durch das Schloss
Schönbrunn gefiel allen sehr. Wie Kaiserin Sissi und Kaiser Franz früher gelebt haben, das
Schloss selbst, die Nebengebäude und die riesigen Gärten waren einfach imposant.
Pünktlich zum Anpfiff des letzten Spiels stand das Team dann wieder auf dem Parkett. Zum



Newsletter 1/2008 Seite 10

Duschen fuhren die Haie zurück ins Hotel und einige holten auch noch ein bisschen Schlaf
nach. 
Ausgehungert ging es dann um 20.00 Uhr zur Fete. Ein reichhaltiges Buffet mit kulinari-
schen Köstlichkeiten (sehr lecker) wurde den Haien geboten. Die Band die anschließend
spielte, war leider nicht Jedermanns Sache und so kamen die Haie nicht in Schwung.
Deswegen und da Rücken, Knie und Fuß am Haie-Tisch gastierten, wurde die Tanzfläche
gemieden. Schließlich wurde die Fete frühzeitig verlassen, um sich auf den Sektempfang bei
Anette vorzubereiten. 
Frisch gemacht und im Pyjama standen die restlichen Haie dann kurz vor 24.00 Uhr bei
Hoffmanns vor dem Zimmer. Mit einem kräftig geschmetterten „Happy Birthday“ wurde
das Zimmer gestürmt.
Der Frühstückstisch am nächsten Morgen war festlich geschmückt mit Osterhäschen und
Topfentorte anlässlich Anettes Geburtstags. Nach drei Geburtstagsliedern und zahlreichen
Glückwünschen der anderen Hotelgäste packten die Haie ihren „Miet-Vito“ und fuhren zur
Halle. Und siehe da, die Haie können gewinnen. Die Bilanz vom zweiten Tag, zwei Siege und
ein Unentschieden, entschädigte das Team für den sportlich verkorksten Samstag.
Besonders erwähnenswert ist noch der gute Zusammenhalt der Wien-Haie, mit vielen
Sprüchen und guten Witzen, die leider hier nicht so wieder gegeben werden können und
sollen. Die Haie haben die drei Tage Wien richtig genossen. Es wird nicht die letzte Sport-
Kultur-Fahrt der Haie sein. Zum Schluss bleibt nur noch zu sagen: „Weiße Bescheid
Schätzelein, grunz“!!!
Pia Schweitzer und Stefan Hoffmann

Neugründung 2007: Schlenz-Köpp 
Der Ursprung unseres im Sommer 2007 neu gegrüdeten Teams liegt in der Elternschaft der
D- und C-Mädchen-Mannschaften des Rheydter Spielverein Hockey und Tennis e.V.
Die gute Kameradschaft sowohl zwischen den jungen Spielerinnen als auch unter den Eltern
führte zu Gesprächen über eigene sportliche Aktivitäten der Eltern. Es stellte sich heraus,
dass viele Mütter und Väter zwar grundsätzlich Interesse haben, selbst Hockey zu spielen,
aber noch nie einen Hockeyschläger in der Hand gehalten hatten. Daraus entstand der
Wunsch, nicht gleich als blutige Anfänger in einem bereits existierenden Team einzustei-
gen, sondern unter sachkundiger Trainer-Anleitung die Technik und Taktik des Hockeyspiels
von Grund auf zu erlernen.
Durch Mundpropaganda fanden sich dann nach und nach weitere Eltern und andere
Hockeyinteressierte. Ausserdem fanden sich glücklicherweise zwei gestandene RSV-Spieler
bereit, diese zunächst namenlose Anfängertruppe zu trainieren. Und auch zwei freie
Trainingsstunden auf dem Kunstrasenplatz wurden am Freitagabend ermöglicht. Zu den



Newsletter 1/2008 Seite 11

ersten Trainingseinheiten im August erschienen rund 30 Leute. Im Laufe des Herbstes kri-
stallisierten sich dann 25 feste Mitspieler heraus, von denen einige als Neumitglieder im
Verein begrüsst werden konnten.
Aus zahlreichen witzigen Team-Namensvorschlägen entschied sich im Spätherbst die
Mehrheit für "Schlenz-Köpp". Schnell wurden die dazu passenden Internet-Domains mit
und ohne Bindestrich gesichert und ein kleiner Webauftritt erstellt (www. s c h l e n z -
koepp.de).

Erster Turnierauftritt
Anfang 2008 erhielten wir dann eine Einladung von unseren städtischen Elternhockey-
Nachbarn, den "Jlabbacher Zauberstöck" vom GHTC, die im März ein Hallenturnier ausrich-
ten. Obwohl wir nach wie vor mehrheitlich Hockey-Anfänger sind und ausserdem die mei-
sten von uns noch nie in der Halle gespielt hatten, wollten wir uns den Spaß einer
Turnierteilnahme nicht entgehen lassen.
Neben uns Schlenz-Köpp waren Teams aus Krefeld (Vreedhoppers), Düsseldorf (Kugelblitze),
Viersen (Mumienschieber) und Rüsselsheim (Angstgegner) am 15.03.2008 Gäste der
Zauberstöck.
Nachdem wir die Punkte in den ersten drei Spielen mit den Mumienschiebern (0:1), den
Vreedhoppers (0:4) und den Angstgegnern (0:3) höflich unseren Gegenübern überlassen
hatten, gab unser Trainer ein neues, hoch gestecktes Turnierziel für die restlichen
Begegnungen aus: "Den aktuellen Platz halten!"
Entgegen diesen Planungen ertrotzten wir uns dann mit den Kugelblitzen ein 0:0, was aber
natürlich auch nichts mehr an unserer vorauszusehenden Endplazierung änderte.
In der letzten Begegnung kam es dann zur "Mönchengladbacher Elternhockey-
Stadtmeisterschaft" zwischen den Zauberstöck und uns. In dieser Partie gelang uns immer-
hin der allererste Turnier-Treffer unseres Bestehens zum zwischenzeitlichen 1:1-Ausgleich.
Aber dann waren wir doch höfliche Gäste und liessen noch 2 Tore für die Gastgeber zu :-)
Besonders spaßig waren immer die Mannschaftsbegrüssungen: Wir waren mit knapp der
Hälfte aller existierenden Schlenz-Köpp angereist, hatten somit einen Kader von 16
Spielerinnen und Spielern. Damit stellten wir zahlenmässig das mit Abstand größte Team
und jagten den mit wesentlich weniger Spielern ausgestatteten Gegnern erstmal einen
Schrecken ein. Der verschwand aber im Verlaufe des Spiels schnell :-)
Aber durch unsere Personalstärke konnten wir anderen Mannschaften zwischendurch gerne
mit ein wenig Spielermaterial aushelfen, wobei ich hier mit Absicht das Wort "verstärken"
vermeide...
Wobei: Rita gelang es, in Diensten der Vreedhoppers ein Tor zu erzielen!
Das gesamte Turnier war hervorragend organisiert, die Verpflegung war erstklassig und die
Stimmung durchweg locker und angenehm. Das hat uns richtig Spaß gemacht - wir danken
hiermit den Zauberstöck für die Ausrichtung und allen anderen Teams für die fairen Spiele!

16. Mordsdeifi-Turnier
Elternhockey wird immer beliebter, so ist es nicht verwunderlich, dass sich gleich zehn
Mannschaften zu unserem Turnier am Faschingswochenende 2./3. Februar angemeldet hat-
ten. Obwohl wir zusammen mit unserer eigenen Mannschaft mit 11 Teams auf eine unge-
rade Teilnehmerzahl kamen, hat unser Fredi  es dennoch geschafft, einen Turnierplan zu
basteln, so dass jede Mannschaft fünf Spiele absolvieren konnte. Neu dazu kamen dieses
Jahr die Sonderpunkte für die schönsten Mannschaftskostümierungen, welche die Jury vor
sehr schwere Entscheidungen stellte. 
Samstag 10:00 Uhr war es dann soweit, das Eröffnungsspiel zwischen MTV Mordsdeifi und
den Nymphenburg Royals begann. Die erst neu gegründete Elternmannschaft des ESV
München konnte mit 2:0 besiegt werden. Wie zu erwarten war zu dieser Zeit die Halle noch
ziemlich leer. Da jedoch alle 25 Minuten eine neue Paarung zum Anpfiff musste, füllte sich
die Halle sehr schnell. Überall gab es ein großes Hallo, ist ja klar, man kennt sich eben. Die
neuen Spieler wurden sofort in die große Hockeyfamilie aufgenommen und mit durchwegs
schönen Spielen steigerte sich bei neuen und alten Spielern die Freude am Sport. Unsere
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Oben: Erlanger Hoggi Gwerch in ungewohnter fränkischer Tracht. Unten: Wiener Gugelhupf

nächsten Spiele gegen die Berliner Spätlese endeten 2:2, gegen die Maulwürfe mussten wir
uns allerdings mit 1:2 geschlagen geben.
Als dann um 19:30 Uhr alle Spieler und mitgereisten Fans zum Faschingsball drängten,
wurde bald klar, dass die Vereinsgaststätte eigentlich für so viele Personen gar nicht aus-
reicht. So wurde zusammengerückt, noch schnell ein paar Stühle organisiert, damit auch
jeder einen Sitzplatz hatte. Leider ging es mit dem Essen dann aber ganz schön langsam,
weil wie eben erwähnt, es waren doch sehr viele Leute.
Als besonderes Highlight muss ich hier noch den Einzug der Berliner Spätlese erwähnen. Sie
zogen wie eine Lokomotive mit ihren Waggons ein, fuhren quasi einmal durch das Lokal
und begaben sich dann an den vorbestellten Tisch. Auch unsere österreichischen Freunde
aus Traun verzückten die Jury mit ihrer griechisch-römischen Verkleidung. Aber auch die
Putzfrauen und –männer der Erlanger (die leider später nicht mehr fähig waren die
Wirtschaft zu reinigen, zu fertig vom Biergläser leer trinken) waren ein schöner
Augenschmaus. Wir, die Mordsdeifi, waren im Hawaii-Look mit bunten Baströckchen ver-
treten.



Newsletter 1/2008 Seite 13

Oben: Maulwürfe Berlin im Abendkleid. Unten: Die Trauner Hockey Cracks zeigen Fleisch

Als gelungenen Auftritt muss ich noch unseren Trommler erwähnen, der wegen dem verzö-
gerten Essen erst später beginnen konnte, aber er ließ sich dann auch nicht stören, dass zu
seinem Auftritt noch etliche Gäste beim Essen waren (war ja eigentlich nicht so geplant). So
bezauberte er das Hockeyvolk, animierte zum Mitmachen und fand dann auch noch einen
tollen Übergang für unseren DJ Roland. Dieser legte dann auch sofort los und es wurde wie-
der einmal viel getanzt. Da teilweise mehr Tänzer auf die Tanzfläche strömten als eigentlich
Platz hatten, räumten die Tänzer kurzerhand ein paar Tische zur Seite. So wurde getanzt und
geratscht bis in die frühen Morgenstunden.
Sonntagmorgen um 10:00 Uhr wurde es dann noch einmal ernst, Anpfiff zum ersten Spiel.
Auch heute zeigten die Spieler vollen Einsatz, die Strapazen vom Vorabend waren fast ver-
gessen, nur in den Pausen wurde deutlich mehr Wasser als am Samstag benötigt. Unser
erstes Spiel gegen die Trauner Hockey Cracks konnten wir mit 3:1 für uns entscheiden. Als
kleine Besonderheit musste dann eine Auswahl an Spielern gegen die Mordsdeifi antreten.
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Die Turnierauswahl spielte überraschend gut zusammen, so dass dieses Spiel mit 3:3 ende-
te.
Ein großes Lob geht an die Schiedsrichter, sie versuchten den Spielfluss nicht zu stoppen
und pfiffen so gut, dass es zu keinen Streitereien kam.
Zum Ende des Turniers gab es wie üblich eine Siegerehrung. Was uns daran besonders erfreu-
te war, dass alle Mannschaften noch anwesend waren. 
Insgesamt wurden an den beiden Tagen 28 Spiele absolviert und es hat allen Beteiligten rie-
sigen Spaß gemacht!                                                                                     Walter Maier

Oben: Die Spätlese aus Berlin. Unten: Siegerehrung mit den Hockgeiern vom MSC
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Die Hornets vom Bremer Hockey Club Horn vereinen Anfänger und Ehemalige in ihren Reihen

4. Internationales Elternturnier 
Wiener Gugelhupf (WAC)
Am Wochenende vom 8./9. März 2008 stellten die engagierten Eltern vom WAC nach zwei
Jahren Pause wieder ein tolles Elternhockeyturnier auf die Beine.
Da das Team „Wr. Gugelhupf“ durch viele internationale Turnierteilnahmen bereits zahlrei-
che Kontakte knüpfen und Freundschaften schließen konnte, war das Turnier in kürzester
Zeit bereits im Herbst 2007 ausgebucht.
Folgende Mannschaften hatten das Glück, teilnehmen zu können:
Erlangen-Traun-Gwerch Erlangen(D)/Traun(A)
Füchse Ludwigsburg(D)
Hiesfelder Haie Hiesfeld(D)
J4F Wien(A) – Elternteam HCW
Krummholzstocherer Nürnberg(D)
Les Bleus Wien(A) – Elternteam AHTC
Mainhoppers Frankfurt(D)
Proseccis Hannover(D)
Rasenpieper Berlin(D)
Wiener Gugelhupf Wien(A) – Elternteam WAC
Einige Mannschaften mussten wir leider auf März 2010 vertrösten (und dafür gibt es bereits
Voranmeldungen ......)
An den beiden Tagen wurden in der Rundturnhalle Florian-Hedorferstraße in Wien 11 von
jedem Team 7 20-minütige Spiele absolviert. Dabei muss betont werden, dass sich alle sehr
fair verhielten und dadurch bis zuletzt die Freude am Hockeyspiel und das Pflegen von
Freundschaften im Vordergrund stand. Die Spiele verliefen weitgehend ausgeglichen.
Bei unserem Turnier wurden keine Platzierungen ermittelt, was ebenfalls der  guten
Stimmung diente!
Besonders gefreut hat es uns, dass uns „unsere Präsidentin“ (Anm.: der Elternhockeyteams
Österreichs) Renate Meidl samt wertem Gemahl die Ehre erwies. Die beiden waren wertvol-
le Stützen der etwas geschrumpften Mainhoppers.
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Höhepunkt des Wochenendes war mit Sicherheit der Turnierabend bei köstlichem Buffet in
der Panoramaschenke. Die Band „Speed Wheels“ konnte uns oldies beim Tanzen ganz
schön ins Schwitzen bringen! Wir rockten und rollten bis weit nach Mitternacht.
„Alles Walzer!“ war hingegen die Devise nach der Verabschiedung der Mannschaften am
Sonntag Nachmittag.
Das (Gummiboden-) Parkett in der Halle  wurde kurzerhand für den Donauwalzer zur
Tanzfläche umfunktioniert!
Alle Teilnehmer haben an diesem Wochenende dazu beigetragen, dass  dieses in guter
Erinnerung bleiben wird!
Es würde uns sehr freuen, wenn wir auch das Turnier 2010  mit so netten Sportsfreunden
aus dem In- und Ausland verbringen dürfen. 

Michaela Hopfgartner (Wiener Gugelhupf/WAC)

 
Die Veranstalter des Turniers: Wiener Gugelhupf/WAC. Bild unten: Frau Präsidentin in action
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Volunteers on Tour
Die Volunteers der Hockey-WM 2006

Ein neues Team im Kreis der Elternhockey-Mannschaften. Eine Mannschaft, die sich aus
Spielerinnen und Spielern aus verschiedenen Vereinen zusammensetzt. Alle spielen aber
auch aktiv in einem eigenen Elternhockey-Team, z.B. bei den Mumienschiebern, den
Rotlichtern, den Mamas&Papas, dem Rheydter SV, und den R(h)einschlenzern. Außer viel
Spaß an ihrer heiß geliebten Sportart, haben alle aber noch eine ganz besondere
Gemeinsamkeit, allesamt standen sie dem DHB bei der Hockey-WM 2006 in
Mönchengladbach als Volunteer zur Verfügung. So etwas schweißt natürlich schon zusam-
men, und so war es auch kein Wunder das bei einer lockeren Runde am Biertisch der
Gedanke geboren wurde, daraus müssen wir noch mehr machen. Wir sind einfach eine tolle
Truppe! Die Idee war also entstanden, wir suchen uns ein tolles Elternhockey-Turnier aus
und wollen viel Spaß dabei haben. Die Namensgebung war überhaupt kein Problem, denn
der Name stand eigentlich schon seit Begin der WM fest. Wir sind also die Volunteers der
Hockey-WM 2006. 
Ein tolles Turnier wurde dann direkt anvisiert, und zwar das Nikolaus-Turnier bei den
Mumienschiebern in Viersen. Nach kurzem Rundruf  war schon klar, wir sind als Team kom-
plett und können starten. Was eigentlich als einmalige Sache geplant war, änderte sich aber
schon ganz schnell im Laufe des Turniers. Denn da merkte man das man in dieser
Konstellation einfach viel Spaß und auch Erfolg hatte. Man hatte sich schnell eingespielt,
und aneinander gewöhnt. Das Turnier sollte also keine Eintagsfliege für die Volunteers blei-
ben. 
Dieter der Goalie gab den Anstoß für eine weitere gemeinsame Turnierteilname, er hatte
nämlich schon eine Zusage für seine gemeldeten R(h)einschlenzer beim Turnier im März
2007 bei Saustark in Schweinfurt in der Tasche. Es war aber schon abzusehen, das die
R(h)einschlenzer auf Grund von Spielermangel Probleme hätten anzutreten. So wurde ein-
stimmig festgelegt, dann geht es für die Volunteers einfach ab nach Saustark. Die Vorfreude
war schon riesig, und die gestellten Erwartungen sollten dann auch erfüllt werden. Es stand
also ein Wochenende mit viel Spaß, feiern und Hockey an. Verena und Ernst, sowie Karin
und Egidio reisten schon am Freitag nach Schweinfurt. Claus, Wolfgang, Stephan, Birgit
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und Dieter folgten am Samstag. Bis auf Birgit waren die Vier am Freitag noch auf der DHB-
Gala in Krefeld, um gemeinsam mit den deutschen Nationalteams, den Volunteers,
Sponsoren und dem gesamten Organisationskomitee die WM-Erfolge noch einmal Revue
passieren zu lassen. Kurze Nacht also, weil es in der Früh um 06:30 auf nach Saustark ging.
Nach kurzem "Hallo" konnte es dann um 12:15 losgehen. Gleich im ersten Spiel konnte
man sich gegen die Deilbachschläger aus Essen mit einem 3:1 in Szene setzen, erfolgreiche
Torschützen waren hier Verena, Ernst und Claus. Also ein perfekter Start der Selbstvertrauen
geben sollte. Aber siegen ist für die Volunteers nicht alles, was viel, viel wichtiger ist, das ist
die Tatsache das man einfach nur Spaß beim Hockey haben möchte.  In der darauf folgen-
den Begegnung gegen die Unglauben aus Dortmund trennte man sich mit einem 1:2, der
Treffer für unser Team wurde durch Wolfgang erzielt. Beim letzten Spiel des ersten
Turniertages gegen die Füchse aus Ludwigsburg fand man wieder zur alten Form zurück, 3:1
für die Volunteers. Torschützen waren hier Verena, Stephan und Claus. Nach diesem erfolg-
reichen Auftakt konnte man sich schon auf den Turnierabend freuen. Und der konnte wie
gewohnt die Erwartungen in jeder Hinsicht erfüllen. Die Schweinfurter haben in Punkto
Gastfreundschaft, feiern und Spaß beim Spiel echt was weg, ein ganz besonderes Team also.
Um 19:30 Uhr war also Treff im Clubheim des Schweinfurter Ruderclubs, die große Sause
konnte also beginnen. Max der Teamchef von Saustark eröffnete um 20:00 das Buffet, das
wirklich keine Wünsche offen ließ, allein schon aus diesem Grund ist Schweinfurt immer
eine Reise wert. Für 22:00 Uhr kündigte Max dann noch einen Event des Turnierabends an,
was genau das sollte aber eine Überraschung sein. 
Sein Ideenreichtum kennt hier keine Grenzen, man war also schon ganz gespannt. Nach
dem leckeren Dessert, Eis in sämtlichen Variationen, ging`s los. Drei Breakdancer, die
Drittplazierten bei den deutschen Breakdance-Meisterschaften gaben eine sensationelle
Aufführung, und konnten dem Publikum kräftig einheizen. Perfekter Auftakt zum gemein-
samen abrocken. Stimmung pur, so wie es sich für eine gute Hockey-Fete gehört. Gegen
02:00 trieb es die letzten Volunteers ins Hotel. Nach ausgiebigem Frühstück ging man dann
den letzen Turniertag an, in einem sehr ausgeglichenen Spiel gegen Gugelhupf aus Wien
trennte man sich mit einem 0:0 Unentschieden. Torchancen waren auf beiden Seiten genü-
gend vorhanden, aber durch gutes Zusammenspiel beider Mannschaften wurde diese dann
doch vereitelt. Mit diesem Ergebnis war jeder zufrieden. Die Voltunteers waren nach der
Vorrunde nun Dritter in der Gruppe-B. Im Platzierungsspiel gegen die Krummholzstocherer
musste man sich dann allerdings doch mit einem 0:5 geschlagen geben. Man belegte einen
ehrenvollen sechsten Platz bei zehn teilnehmenden Teams. Auf dem Rücken des
Goalietrikots von Dieter prangte die Aufschrift Volunteers on Tour, mit der Auflistung der
bisher besuchten Turniere. Auf dem Trikot ist noch eine Menge Platz für weitere
Turnierbesuche, da sind sich die Volunteers schon einig.

Volunteers on Tour beim Hoggi-
Gwerch in Erlangen
Auf ins Frankenland ging es am zweiten September-Wochenende, um beim alt befreunde-
ten Hoggi-Gwerch aus Erlangen ein tolles Elternhockey-Turnier zu bestreiten. Man konnte
sich schon auf einen ganz besonderen Event einstellen, denn die Erlanger feierten schon ein
kleines Jubiläum. Das 10. Elternhockey-Turnier vom Hoggi-Gwerch.. Die Volunteers reisten
bereits  Freitags an, um sich schon ganz locker auf das Turnier einstimmen zu können. Und
das wurde bis in den frühen Morgen zelebriert, um 03:30 Uhr zog es die letzen der
Volunteers in die Betten. Die Nacht war zwar kurz, aber das ausgiebige Feiern gehört nun
mal dazu. 
Samstags um 10:50 Uhr war es dann soweit, die erste Begegnung gegen Mordsdeifi aus
München stand an. Mit einem 1:2 mußte man sich ganz knapp geschlagen geben. Gegen
13:00 Uhr stand die Begegnung gegen die Mainhoppers aus Frankfurt auf dem Spielplan, da
kam dann doch der erste Einbruch. Die Luft war raus, die Nacht war doch wohl etwas zu
kurz gewesen. Mit 2:5 fiel die Niederlage schon deutlicher aus. Für das dritte Spiel am ersten
Spieltag war man besser gerüstet, die vielen Ouzos aus der vergangenen Nacht waren so
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langsam ausgeschwitzt, das schlug sich dann auch gleich im Ergebnis nieder. In der
Begegnung gegen Gugelhupf aus Wien trennte man sich in einem sehr ausgeglichenen Spiel
mit einem 2:2. Das sollte das Selbstvertrauen dann wieder etwas stärken. 
Jetzt wurde sich erst mal frisch gemacht, und eine Stadtbesichtigung von Erlangen stand auf
dem Programm, bevor es dann um 19:00 Uhr zum Turnierabend ins Clubheim vom
Erlanger TB ging. 
Wie man es von den Franken gewohnt ist, wurde ein ganz fantastisches Büffet aufgefahren,
das keine Wünsche offen ließ. Nach der ersten Stärkung und der offiziellen Vorstellung der
Mannschaften wurden dann auch die ersten Showeinlagen dargeboten. Ein Pantomime  gab
eine perfekte Vorstellung, in der zum Schluss das gesamte Team vom Hoggi-Gwerch mit ein-
gebunden wurde. Selbstgestaltete Einlagen vom Gastgeber kommen einfach immer ganz toll
rüber. Und hierbei konnten die Erlanger recht stolz auf sich sein. Der Erlanger Turnerbund
präsentierte sich dann noch mit einer asiatischen Schwerttanzeinlage auf der Bühne. Darauf
hin wurde die Tanzfläche unter Anleitung des Tanzlehrers so langsam gefüllt. Das gemein-
same feiern wurde in vollen Zügen genossen. Auch die Cocktailbar ließ keine Wünsche
offen, alles war also perfekt organisiert. Dafür sorgten auch schon die exzellenten Betreuer
die jedem Team bei allen Wünschen zur Seite standen. In Punkto Gastfreundschaft haben
die Franken einfach viel drauf. 
Um am Sonntag nicht gleich ganz auf die Nase zu fallen ging es diesmal zeitiger zurück ins
Hotel, denn um 09:25 Uhr stand die Begegnung gegen die Les Miserables auf dem Plan. Das
Ergebnis stand schon vor Spielbeginn fest, Michael und Dieter die Keeper beider Teams
einigten auf ein 28:28. Das stand dann auch schon auf der Anzeigetafel. Tatsächlich folgte
aber ein 1:1, mit dem beide Mannschaften in einem von absoluter Fairness geprägten Spiel
gut leben konnte. Die letzte Begegnung gegen die Krummholzstocherer  endete allerdings
noch mit einer Niederlage. Aber das war kein Problem, es wurde kein Turniersieger ausge-
spielt. Im Rahmen des Hockey-Events gab es noch viele andere Aufgaben zu lösen, die auch
mit in eine Wertung einflossen, da ging es um Geschicklichkeit, Einfallsreichtum und
Sympathien bei den Spielen. Gewonnen hatte also jeder, denn das Wochenende in Erlangen
war einfach ein "Erlebnis". 
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Volunteers beim Ruhrpottpokal
der Les Miserables in Duisburg

Am Sonntag folgte man der Einladung zum traditionellen Elternhockey-Turnier um den
Ruhrpottpokal. Für Michael den Keeper und zugleich auch Ansprechpartner der Les
Miserables war das ein ganz bedeutender Spieltag, denn er hatte schon bereits beim letzen
Turnier in Erlangen geäußert den Schläger an den Nagel zu hängen. So stand es dann auch
in der offiziellen Einladung. Man wollte also heute noch mal besonders viel Spaß mit aus-
gewählten und sympathischen Teams haben. Im ersten Spiel gegen die Hiesfelder Haie
konnte man direkt auftrumpfen, Führungstreffer für die Volunteers durch einen verwandel-
ten 7m von Ernst. Kurz vor Spielende dann jedoch der Ausgleich für die Haie. Mit dem 1:1
in diesem sehr ausgeglichenen Spiel konnte jeder leben. In der darauf folgenden Begegnung
gegen die Gastgeber musste man sich allerdings doch mit einem 2:4 geschlagen geben.
Erfolgreiche Torschützen waren hier Claus der für das 1:0 sorgte, und wiederum Ernst der in
der letzen Spielminute mit einem 7m den Anschlusstreffer zum 2:4 erzielte. Spiel 3 gegen
den HC Ischias, die altbekannten Hockeyfreunde aus Essen ging nur ganz knapp daneben.
Man trennte sich in einem heiß umkämpfen Spiel mit 0:1. Zwischenzeitlich stand jetzt ein
ganz besonders Spiel an, Michael mit den Les Miserables gegen ein All Stars-Team, also ein
gemischtes aus allen Mannschaften. Gleich zu Beginn des Spiels klang ein „Time to say
Good bye“ aus den Lautsprechern, ein rührender Abschied für Michael. Im Platzierungsspiel
gab man noch mal alles, ganz ohne einen Sieg wollten wir doch nicht nach Hause fahren.
Es stand also die Begegnung gegen den Titelverteidiger des Vorjahres, die Stockhackler aus
Krefeld an. Mit 2:1 in Führung liegend erzielte Krefeld in der vorletzten Spielminute jedoch
den Ausgleich. Kurz darauf auch noch ein 7m gegen die Volunteers. Die Nerven lagen blank,
aber Dieter konnte den Siebener abwehren. Nicht nur das, man legte auch noch ein Tor zum
Sieg, also dem 3:2 nach. Erfolgreiche Torschützen waren Verna, Ernst und Helmut. Wir
waren also nicht Tabellenletzter, und hatten sehr viel Spaß bei diesem tollen Hockeyevent.
Die weiteren gemeinsamen Turnierteilnahmen sind schon voll in der Planung, denn
Elternhockey macht einfach nur Spaß. 

Volunteers on Tour bei Saustark
in Schweinfurt
Auf nach Schweinfurt ging es am zweiten Märzwochenende um mit Max und den
Saustarken  sowie acht weiteren Eltern-Hockeyteams das traditionelle Hallenturnier zu zele-
brieren. Für Schweinfurt war das ein ganz denkwürdiger Termin, man feierte wie schon die
Erlanger letztes Jahr das 10-Jährige. Man konnte sich also schon auf  ein erlebnisreiches
Wochenende einstellen. Drei Gastmannschaften reisten bereits genau wie wir schon Freitags
an, um in sich schon bei einem gemütlichen Beisammensein auf das Turnierwochenende
einzustimmen. Perfekt organisiert wurden wir von Max und weiteren Mannschaftskollegen
am Hotel in Empfang genommen, dann ging es ab zu einem sehr abgelegenen aber urigen
Lokal. Der Spaß konnte beginnen, denn Geselligkeit wird beim Elternhockey immer ganz
groß geschrieben. Also wurden die ersten Runden Bier geordert, schon leicht ausgehungert
warf man dann einen Blick in die Speisekarte. Und die ließ keine Wünsche offen, lauter def-
tige Spezialitäten. Doch dann der Schock, aus jedem Teller hätte man drei Portionen
machen können. So etwas sind die Rheinländer halt nicht gewohnt. 
Mehr als gut gestärkt ging es spät Abends dann zurück ins Hotel, um dort noch einen
Absacker zu genießen. Doch bei einem sollte es dann doch nicht bleiben. Samstags Punkt
11:00 Uhr ging es dann los, offizielle Turniereröffnung. Für uns Volunteers stand um 12:40
Uhr die  erste Begegnung gegen die Nidda Tigers aus Frankfurt an. Hier konnten wir auch
direkt punkten, die Niddas erzielten zwar den Führungstreffer, aber auch wir kamen  dann
langsam in Fahrt. Unser Ernst erzielte kurz darauf den Ausgleich, und platzierte dann auch
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gleich noch einen weiteren Treffer im Tor der Niddas. Mit einem 2:1 also ein guter
Turnierstart, der Selbstvertrauen geben sollte. Im zweiten Spiel traf man dann auf die
Unglaublichen, ein Team aus dem Ruhrgebiet. In einen sehr ausgeglichen und kämpferisch
betonten Spiel steuerte man auf ein Unentschieden hin. Doch dann in der vorletzten
Spielminute, Fußfehler im Schusskreis der Volunteers. Folglich 7m für die Unglaublichen.
Doch der präzise ausgeführte Torschuss konnte durch Dieter den Keeper der Volunteers
abgewehrt werden. Jetzt setze man durch defensive Taktik alles daran, die Kiste auch weiter-
hin sauber zu halten. Das sollte auch gelingen, mit dem Unentschieden konnte jeder gut
leben. 
In der letzten Begegnung am ersten Spieltag gegen die Mordsdeifi aus München konnte man
aber mit einem 2:1 wieder einen Sieg einfahren. Nach einer 0:1 Rücklage erzielte Helmut
den Ausgleich zum 1:1. Es deutete wieder alles auf ein Unentschieden hin, doch unsere
Hanne konnte kurz vor Spielende noch einen 7m gekonnt im Tor der Münchener platzie-
ren. Mit zwei Siegen und einem Unentschieden konnte man den Samstag erfolgreich und
zufrieden abschließen. 
Nun ging es auf zum feiern, Turnierabend im Clubheim des Schweinfurter Ruderclubs. Man
freute sich schon riesig auf das phänomenale Buffet, und wie gewohnt auch auf die einma-
ligen Showeinlagen. Unsere Erwartungen sollten in vollem Umfang erfüllt werden. Nach
dem erstklassigen Essen ging es los, eine Sambatanzgruppe erfüllte das Clubheim mit rhyth-
mischen Klängen. Das war ganz einfach an Perfektion nicht zu überbieten. Gegen 1:30 Uhr
zog es dann auch die letzten Volos zurück ins Hotel, man musste schließlich noch einiger-
maßen fit für den letzten Spieltag sein. Sonntagmorgen um 10:25 Uhr stand die Begegnung
gegen die altbekannten Hockeyfreunde aus Duisburg, die Les Miserables auf dem Programm.
Eine Begegnung die immer von absoluter Fairness und viel Spaß beim Spiel geprägt ist. Es
ging nun also um die Qualifikation für das Endspiel.  Hier erzielten wir schon relativ früh
den ersten Führungstreffer, doch die Antwort kam postwendend. Les Miserables erzielte den
Ausgleich. In dem sehr ausgeglichenen Spiel erzielten die Volos den erneuten
Führungstreffer zum 2:1, doch der Gegner nahm das nicht tatenlos hin, erneuter Ausgleich
von Duisburg. In den letzten Spielminuten drehte Ernst noch mal auf und markierte mit sei-
nem dritten Treffer in dieser Begegnung das 3:2. Doch kurz vor Schluss handelten wir uns
schließlich doch noch einen 7m ein, der dann auch noch ausgeführt wurde. Dieter konnte
jedoch abwehren, und wir waren damit Tabellenerster in der Gruppe A. Wir standen also im
Finale, gegen die Mainhoppers aus Frankfurt. Kurz nach Anpfiff mussten wir schon das erste
Tor einstecken, doch wir ließen uns nicht entmutigen. Helmut war es, der den für den
Ausgleich sorgte. Die Mainhoppers waren jedoch etwas spielstärker, und vielleicht auch
etwas ausgeschlafener als wir. So mussten wir schließlich doch noch einen Treffer verdauen,
und uns schließlich mit einem 1:2 geschlagen geben. Aber mit diesem Ergebnis konnte man
leben, der zweite Platz war für uns der bisher größte Erfolg. Die Volunteers spielen erst seit
Ende 2006 zusammen, trainieren aber alle in ihren Heimatvereinen. 
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Reinhold Tränkle 
59 Jahre alt, Dipl.-Ing. (FH)
für Versorgungstechnik).
Freier Sachverständiger 
für Sanitär- und
Entwässerungstechnik.

Spiele seit 1954  Hockey
beim HC Ludwigsburg, davon
10 Jahre 1. Bundesliga (von
der Einführung an) und 10
Jahre 1. Hallen-Bundesliga
(von der Einführung an). Ca.
130 Bundesligaeinsätze beim
HC Ludwigsburg (war in die-
ser Zeit noch viel).

Ab 1966 Trainer von ver-
schiedenen Jugendmann-
schaften bis hin zu den
Senioren, zwischendurch
Spielertrainer der Bundes-
ligamannschaft. Übungslei-
terschein A und B 1966 und
1967 in Köln gemacht und
entsprechend verlängert.
Seit 1968 im Vorstand bzw.
erweiterten Vorstand des HC
Ludwigsburg, verteilt jeweils
über mehrere Jahre, als
Jugendleiter, 3., 2. und 1..
Vorsitzender, Seniorenwart
und in den letzten Jahren
„nur noch“ als Vorsitzende
des Ehrenrates.
Ein paar Jahre im Württem-
bergischen Hockey-Verband
mitgearbeitet. Zwischenzeit-
lich eben auch im DHB.

Aufgaben im DHB:
Senior(inn)en-Hockey in
Deutschland weiter erhalten,
steigern und möglichst noch
attraktiver machen. 

Kontaktanschrift
Reinhold Tränkle
Poppenweiler Str. 84
71640 Ludwigsburg
Tel. 07141-863535 (g)
07141-863432  (p)
Mobil 0177-8635350
ast@techno.ms

Mit 75 noch 
torgefährlich
12. Ahle-Wurscht-Turnier des 
HC Kassel: Freude über gelungene
Veranstaltung

Jünger wird ja bekanntlich keiner, aber es gibt einige, die
scheinbar nicht altern. Zu sehen waren sie beim 12. Ahle-
Wurscht-Turnier im Hockey des HC Kassel am Sonntag in der
Königstorhalle. Wie etwa Eduard "Didi" Wolter vom DTV
H a n n o v e r, der selbst mit 75 noch nichts von seiner
Torgefährlichkeit eingebüßt hat oder Hans-Jürgen Fortmüller
(HC Kassel), sein Mannschaftskamerad aus der Ü-70-
Nationalmannschaft.
Wie in den Jahren zuvor kämpften die beteiligten Teams
nicht um Punkte und den Turniersieg. "In unserem Alter
führt das zu übertriebenem Ehrgeiz und Biestigkeiten", heißt
Hans-Jürgen Fortmüller die Maßnahme gut, keinen sportli-
chen Sieger zu ermitteln. Eine Ansicht, der sich freilich nicht
alle Mitwirkenden anschlossen. "Ich fände es attraktiver, in
zwei Gruppen zu spielen und die ersten das Finale bestreiten
zu lassen", meinte Rüdiger Zöbisch, Kapitän des Spandauer
HTC, "sonst sieht man kein Ziel." Dennoch fühlte sich der
Berliner in Kassel äußerst wohl, auch wenn er bei der gemein-
samen Abendveranstaltung aller Mannschaften nicht ganz
auf seine Kosten kam: "Den mundartlichen Geschichtskurs
über Alt Cassel konnte ich kaum verstehen."
Durfte sich der HC Kassel am Schluss wieder über eine rund-
um gelungene Veranstaltung freuen, so lief es sportlich für
die Hausherren weniger gut. Sie scheiterten zumeist an einem
der ihren. Bernd Bornmann, aufgrund fehlender Schlussleute
bei den Konkurrenten in fünf anderen Teams als

Da kommt Freude auf: Sieger gab es nicht,  aber reichlich Ahle
Wurscht für die Turnier-Teilnehmer. Foto: HNA/Fischer
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"Miettorhüter" eingesetzt, ließ gegen seine sonstigen Mitspieler keinen Treffer zu. Wobei die
zweite Mannschaft des HCK pikanterweise besser abschnitt als die erste Garnitur.
Ungeschlagen an beiden Tagen blieben der TV Alzey und der DTV Hannover.
Anstelle eines Siegerpokals verlieh die Jury wie üblich den von Schirmherr Bertram Hilgen
gestifteten Ehrenpokal, diesmal an das Team des ESV Dresden. Veranstalter Wolf-M. Haupt:
"Sie haben eigens auf die Teilnahme an den sächsischen Meisterschaften verzichtet, um hier
bei uns antreten zu können."

Wolfgang Bauscher

Sattelmännerturnier /
Spätleseturnier
Erhalt eines Traditionsturniers und Entstehung
eines neuen Senioren-Hockey-Turniers

In den Mannschaftsführer-Besprechungen der Sattelmännerturniere der vergangenen
Jahren wurde festgestellt, dass verschiedene Festlegungen der ursprünglichen Turnier-
Regeln geändert werden müssen, damit dieses traditionelle Senior(inn)en-Hockeyturnier
weiter bestehen kann. Der Verbund der festen Teilnehmer-Mannschaften löste sich langsam
auf. Selbst die Mannschaft des Turnier-Gründers, die Sattelmänner-Mannschaft des Berliner
HC, musste sich vom Turnier abmelden, da sie keine Großfeldmannschaft mehr stellen
konnte. An der ursprünglichen jährlichen Anhebung der Altergrenze für die Akteure konn-
te nicht mehr festgehalten werden, da nur noch ein paar „Hockeytaugliche„ aus den
Gründerjahren dieses seit über 30 Jahren bestehenden Turniers einsatzfähig geblieben sind.
Daher wurde das Mindestalter der Turnierteilnehmer auf die normale Altersbegrenzung für
Senioren und Seniorinnen festgelegt.
Damit ist hoffentlich eine lange Fortführung dieses Traditionsturniers gesichert, doch ein
„artgerechtes“ Hockeyspielen auf diesem Turnier für die „reiferen“ Akteure sehr fraglich
geworden, denn 50- oder 60-Jährige haben sicherlich kein großes Interesse, gegen 32-Jährige
zu spielen. 
Da man ja bekanntlich Hockey bis ins hohe Alter spielen kann, kam ein kleiner Kreis der
Betroffenen zu dem Entschluss, ein Ü40- (weiblich) bzw. Ü50-Turnier (männlich) durchzu-
führen. Um weiterhin Großfeld-Hockey zu spielen, wurde festgelegt, dass auch einzelne
Spieler und Spielerinnen oder „Teilmannschaften“  die Möglichkeit haben sollen, sich zu
diesem Turnier anzumelden. Die „Macher“ der „Spätlese“ von Hannover erklärten sich zur
Ausrichtung dieses Turniers bereit. Im DHB-Breitensport-Ausschuss wurde diese Initiative
begrüßt und Unterstützung zugesagt. So entstand das „Spätlese-Senioren-Hockeyturnier
Ü40/Ü50“. 
Das 1. Turnier findet vom 08. - 10. August 2008 in Hannover satt. Es soll ein Hockey-Treff
für gereifte Akteure werden und jedes Jahr von einem anderen Verein in Deutschland ver-
anstaltet werden. Um falschem Ergeiz vorzubeugen, wird kein Turniersieger ausgespielt,
sondern Wert auf schöne Hockeyspiele und Geselligkeit in der „Hockey-Familie“ gelegt. In
diesem Sinne haben die Hannoveraner Ihre Turnierplanung durchgeführt. Es werden daher
im Rahmen des Turniers auch noch einige andere 

Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung
und Geselligkeit angeboten.
Die Voraussetzungen sind damit geschaffen, nun liegt es an den Vereinen, Mannschaften
und Akteuren, dass dieses Turnier auch reichlich Zuspruch findet und in den nächsten
Jahren zum festen Bestandteil des Senioren-Hockeysport in Deutschland wird. Denn nur
wenn die Turnier-Informationen die Seniorenmannschaften und Einzelspieler erreichen,
kann davon ausgegangen werden, dass dieses Turnier weiterhin veranstaltet werden kann.
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Interessierte Hockey-Akteure in dieser Altersgruppe gibt es in Deutschland sicherlich genü-
gend. Daher ist es wichtig, dass nicht nur die Vereine, sondern auch die „Informierten“
diese Turnier-Kenntnisse weitergeben. Ebenso wichtig ist, dass sich auch Einzelspieler oder
Mannschaftsgruppen anmelden und mit Akteuren von anderen Vereinen in einer
Mannschaft spielen. Besonders Damen-Mannschaften und Ein-zelspielerinnen sind noch
gefragt. 
Turnier-Informationen und -Anmeldungen für Hannover:
Günter Küster 
E-Mail: kuester@sanikue.de
Fax: 0511-3589887

EUROPEAN SUPER VETERANS 
TROPHY
Sant Cugat del Valles, Spanien - Hockey Ü60
Erstmals in Spanien fand über Ostern das jährliche Zusammentreffen europäischer
Senioren-Mannschaften statt. Insgesamt 19 Mannschaften hatten den Weg nach Sant Cugat
vor den Toren Barcelonas gefunden, um sich um Pokal und Medaillen für Sieger und
Platzierte zu beteiligen. 
Ausgerichtet wurde das Turnier von der WGMA (World Grand Masters Association) mit  der
Unterstützung der EHF (European Hockey Federation) und seinem spanischen Präsidenten,
Sen. Leandro Negre, sowie in Zusammenwirken mit dem örtlichen Hockeyclub Junior FC.
Die Organisation lag in den bewährten Händen von WGMA-Vice-President Bernhard
Verbunt (Holland) und WGMA-President Peter Child (Deutschland).
Die Teilnehmer kamen aus England, Holland, Italien, Schottland und Belgien. Erstmals
dabei war ein Team aus Wales. Deutschland stellte je eine Nationalmannschaft in den
Altersklassen Ü60, Ü65 und Ü70 sowie eine gemischte Mannschaft, die sich innerhalb der
Tournament Throphy an den Spielen beteiligte.
In den 3 Tagen von Ostersamstag bis Ostermontag wurden 44 Spiele auf 2 modernen
Kunstrasenplätzen unter der Leitung von 23 Schiedsrichtern aus den Ländern der teilneh-
menden Mannschaften abgewickelt. Deutschland stellte mit Götz Müller-Wiedenhorn,

Deutsche GM-Team (Ü60)
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Lars-Christian Reifschläger und Peter Boehme drei hoch qualifizierte Schiris, denen wir auch
auf diesem Wege für ihren selbstlosen Einsatz für unser Senioren-Hockey danken möchten.
Die internationalen Treffen der Hockeycracks über 60 haben stets eine gesellschaftliche und
eine sportliche Komponente. Wenn man nicht gerade neu ist in der Runde der meist schon
ergrauten „Krummstock“-Spezialisten, so gilt es immer wieder den Erfahrungsaustausch mit
den Freunden aus den anderen Ländern auch abseits des Spielfelds in vielfältiger Weise zu
pflegen, wozu das im Wind kühle, aber immer freundliche Wetter auf der iberischen
Halbinsel den erhofften Beitrag geleistet hat. Verstärkt wird der gesellige Aspekt durch die
Anwesenheit sehr vieler mitgereister Ehefrauen/Partnerinnen.
Sportlich war das so früh in der Saison stattfindende Turnier für alle Teilnehmer sicherlich
nur ein „Zwischenschritt“ auf dem Wege zur diesjährigen WGMA-Weltmeisterschaft im

DHB-Präsident Stephan Abel besucht das Turnier

Deutsches SGM-Team (Ü70) bei der Siegerehrung
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September in Hongkong. Damit soll aber nicht verdeckt werden, dass jeder auch in Sant
Cugat gewinnen wollte.
Vielleicht weil sie in China nicht dabei sein können, haben unsere Senior Grand Masters
(Ü70) das Turnier in ihrer Altersklasse gegen die Teams aus Holland und England gewonnen
und konnten mit einer erstmals in dieser Altersklasse vergebenen Goldmedaille den Weg
zurück in die Heimat antreten. Coach Hans-Jürgen Fortmüller hatte seine Jungs auf den Tag
genau richtig eingestellt, und es wird zu hoffen sein, dass sich in den nächsten Monaten der
Kader noch erweitern kann. Als kleines Trostpflaster für die für dieses Team leider nicht

DHB-Physio Henrike mal schottisch DHB-Physio und -Doc (Henrike und Hubi)

Beim Gala Dinner
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organisierbare Reise nach Hongkong wird die Ü70 im Rahmenprogramm der Damen-
Championstrophy auf Einladung des DHB noch in diesem Jahr in Mönchengladbach einen
weiteren „Auftritt“ haben.
Die Ü65-Mannschaft um ihr Trainergespann Frank Mäusert und Hans-Werner Frühauf hat
es erneut nicht geschafft, ihren Gegner aus England zu bezwingen. Hat es nach zwei Siegen
gegen Holland und Schottland im Gruppenspiel noch zu einem gerechten Unentschieden
gereicht, so waren es die größere Routine und Cleverness, die im Endspiel den Ausschlag
zugunsten unserer Freunde von der Insel gegeben haben. Damit dies in Hongkong anders
wird, sollen Taktik, Verständnis und Bereitschaft in den kommenden Monaten in drei
Trainingseinheiten in Mannheim, Hamburg und Hannover weiter verbessert werden.
Die Ü60-Mannschaft, der noch amtierende Weltmeister aus Leverkusen 2006, hatte unter
den gestrengen und engagierten Augen des DHB-Präsidenten sein erstes Spiel gegen
Holland, den späteren Sieger dieser Altersgruppe, zu bestreiten. Stefan Abel hatte es sich
nicht nehmen lassen, seine Reise zur EHL Euro Hockey League ins nahe gelegene Terrassa
mit einem Besuch bei den Hockey-Senioren abzuschließen. Wir hoffen, dass wir ihm
demonstrieren konnten, dass auch das deutsche Senioren-Hockey auf dem richtigen Weg
ist, seinen Platz innerhalb des DHB einzunehmen. Dies gilt auch, wenn es für die Ü60 unter
der Leitung von Kurt Layer in Sant Cugat nur zu einer Bronzemedaille gereicht hat; aber
gerade dieses Team befindet sich noch im Neu-Aufbau und war zudem durch zwei verlet-
zungsbedingte Ausfälle innerhalb des Turniers zu weiterer Improvisation gezwungen. Wir
sind jedoch überzeugt, dass wir auch in dieser Altersgruppe in Hongkong ein gewichtiges
Wort bei der Vergabe der Medaillen mitreden werden.
Bleibt schließlich die gemischte Mannschaft, in der sowohl der Nachwuchs als auch dieje-
nigen zum Einsatz kommen können, die sich für den Kader der Nationalmannschaften
nicht qualifizieren hatten. Auch diese Mannschaft – das Trophy Team unter Gisbert
Kurzbach – hat mit einer Bronzemedaille das Turnier beendet. Wir sind froh, dass wir diese
Plattform haben, weil wir ja auch all denen eine Spielmöglichkeit geben möchten, die gleich
aus welchen Gründen nicht in die A-Mannschaften ausgewählt werden konnten.
Dank sei an dieser Stelle auch geschuldet unserem Team Manager Gerry Helfers aus
Hannover, der unsere Reise ins Baskenland organisatorisch, logistisch und finanziell wie
immer bestens vorbereitet und abgewickelt hat.
„Nach dem Spiel ist vor dem Spiel“. Trotz der errungenen Medaillen muss ein Fazit unseres
sportlichen Erfolges in Sant Cugat nüchtern ausfallen. Zwar gehören wir in allen
Altersgruppierungen zu den stärksten Nationen der Welt; aber um dauerhaft vorne mitspie-
len zu können, müssen wir unsere Anstrengungen weiter intensivieren. 
Ohne Zweifel sind und bleiben die sportlichen Erfolge die Basis für eine breite und freund-
schaftliche Ü60-Gemeinschaft. Jeder einzelne investiert Zeit und Geld für den sportlichen
Erfolg; und die sportlichen Erfolge wiederum sind es, die die Gemeinschaft festigen und als
Attraktion für neue Spieler wirken können. Und neue Spieler braucht Hockey Ü60
Deutschland immer, damit die Ü60-Idee erfolgreich weiterleben kann.
Wer interessiert ist, kann über unsere Internetseite www.hockeyue60deutschland.de mit uns
Kontakt aufnehmen. Wir freuen uns auf jeden neuen Ü60er.

Dr. Albert-Hugo Stinnes, Präsident Hockey Ü60 Deutschland
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Ü-70-Herren gewinnen
Länderspiel in Holland
Erst im April 2007 war die deutsche Ü-70-Herrenmannschaft in Leipzig gegründet worden.
Einen ersten nicht sonderlich erfolgreichen Auftritt hatte sie dann zu Pfingsten in Hannover
beim dortigen 4-Länderturnier für Ü-70-Teams.
Diesen freundschaftlichen Spielen folgten zwei Trainingsmeetings mit Testspielen in Kassel
und Düsseldorf. Um die „Suppe am Kochen“ und das geweckte Interesse wach zu halten,
wurde ein erstes offizielles Länderspiel in Arnheim vereinbart, wo die niederländische Ü-70
die deutsche Mannschaft empfing. Unter den Augen des Vizepräsidenten der WGMA
(World Grand Masters Association) wurde am Mittwoch dem 07. November 2007 pünktlich
um  14.30 Uhr angepfiffen. Zur Überraschung aller diktierte Deutschland bis etwa 10
Minuten vor der Halbzeit das Spiel mit schnellen und präzisen Kombinationen. Dieses
Übergewicht schlug sich in einem tollen Tor von Heinz Schwedhelm nieder, der eine schar-
fe Hereingabe von Dr. Heini Kruse unhaltbar abfälschte.
Nach dem Seitenwechsel gab die deutsche Elf im selben Maße das gute Zusammenspiel auf,
wie die Niederländer sich erheblich steigerten. Es musste mit großem Einsatz verteidigt wer-
den.  Karlheinz Drabow im Tor ließ im Verein mit der nun verstärkten Abwehr nur den aller-
dings hoch verdienten Ausgleich der Gastgeber zu. Ein typischer Konter führte dann  zu
einem 7-m-Ball für Deutschland, den Didi Wolter wuchtig verwandelte. Alle weiteren
Angriffsbemühungen der Holländer konnten mit großem Einsatz und Geschick abgewehrt
werden, so dass das Spiel  mit einem insgesamt etwas glücklichen 2:1-Sieg ausklang.
Vernünftigerweise hatte man sich bereits im Vorfeld aus Kostengründen auf je einen

Schiedsrichter jeden Landes einigen können; die DHB-Auswahl hatte dazu Werner Böhmert
vom Kahlenberger HTC Mülheim eingeladen, der sehr souverän agierte. Einen Tag vor dem
Spiel in Holland Spiel hatten sich alle zu einem Abstimmungstraining beim Club Raffelberg
getroffen. In der erfolgreichen Mannschaft standen: Wolff Aichinger (Stuttgart), Günter
Behrens (Göttingen), Dr. Klaus Bierett (Düsseldorf), Hans Brandes (Hannover), Pep Cordua
(Hamburg), Karlheinz Drabow (Hannover), Hans-Jürgen Fortmüller, Harry Frisch (beide
Kassel), Karheinz Koch (Mannheim), Dr. Heini Kruse (Leipzig), Dieter Oberg (München),
Heinz Schwedhelm (Düsseldorf), Didi Wolter (Hannover)

H.-J. Fortmüller – Mannschaftsführer Ü-70

Seniorenhockeyturniere 2008
05.07 - 06.07.08 Kleinfeld-Mixturnier des HC Villingen
HC Villingen, 55,00 Euro je Team zzgl. Abendbuffet A-Wegen@web.de

12.07 - 13.07.08 34. Sommerturnier
SSV Ulm 1846, 130 Euro pro Team, info@ssvulm1846hockey.de

18.07 - 20.07.08 20. Internationales Mixed Hockey Turnier
Merz-Schule/Stuttg. Kickers,30 Euro pro Spieler, frederik.merz@mixed-hockey-stuttgart.de

08.08 - 10.08.08 1. Spätlese- Turnier in Hannover
Hannover 78, koggi.voigt@-online.de

30.08 - 31.08.08 Königsturnier
Potsdamer SU, 80 Euro pro Mannschaft zzgl. Turnierfete, m .d.p.@t-online.de

13.09 - 14.09.08 Nachtgigerturnier der HG Nürnberg
HG Nürnberg, 40 Euro pro Person, diekruechers@gmx.de

26.09 - 28.09.08 ASV Ü 30 Wiesnturnier
ASV München, 600 Euro pro Mannschaft (8 Personen), oktoberfest@asv-muc.de
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